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RITTER SCHORSCH

Tatort derRache

Der Vorgang ist allen bekannt, die viel
unterwegs sind und deshalb auch manche
Gaststube betreten: Es gibt Lokale, grosse vorab,
in denen man sich niederlässt und länglich
wartet. Die Minuten verrinnen aber nicht, weil
Serviergedränge herrscht, sondern weil der
dienstbare Geist keiner ist. Seine Dienstunwillig-
keit trägt er vielmehr ausdrücklich zur Schau,
indem er - Phase eins - lässig an die Theke
gelehnt bleibt und dann - Phase zwei -
angewidert herbeischlurft. Das ist die Rache
am Gast, den zu bedienen man sich nicht
angespornt, sondern genötigt fühlt. Er soll es

merken, der Kerl.
Aber in Gaststätten waltet auch eine

andere Rache, und sie ist noch verbreiteter,
wenn meine Erfahrung nicht trügt. Im
Esslokal jedenfalls, das ich mehrmals in der
Woche aufsuche, gibt es eine mühelos
konstatierbare Kategorie von Gästen, die Speise,
Trank und Bedienung nur fortgesetzt bemäkeln,
weil sie ihrerseits fortgesetzt Bemäkelte sind.
Sie verlagern, bildlich gesprochen, die Fusstritte
ihres Chefs an die Schienbeine des

Servierpersonals. Man kann sich aber auch schlicht
dafür rächen, dass es schon wieder Montag ist.
So hat denn der zapfenlose Wein Zapfen,
die unversalzene Suppe ist versalzen, und die

eilfertige Serviertochter gilt als lahme Nudel.
Ein Glück nur, dass noch ein paar muntere

Gesellen die ins Esslokal nachgeschleppte
Bürogrämlichkeit zu durchbrechen pflegen, bei
so vielen Rächern, die sich an den falschen
Opfern gütlich tun. Und ein Glück überdies,
dass die Serviertochter ihre permanent
vergraulten Pappenheimer kennt. Sie rächt sich
ihrerseits mit aufreizender Freundlichkeit.


	Ritter Schorsch

